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Das Büchlein schildert Abenteuer aus dem Leben des jungen Waisenkindes Gerd 

Börke, der seinen Altersgenossen mit großen Kenntnissen aus der Eisenbahnerwelt 

imponieren kann. 
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Auf großen Personenbahnhöfen wird die Zugaufsicht noch heute von einer örtlichen 

Aufsicht (früher: „Aufsichtsbeamter“) wahrgenommen, der an der roten Mütze zu 

erkennen ist. Die rote Mütze wird auch „Webermütze“ genannt und ist auf Max 

Maria von Weber zurückzuführen. Sie dient dazu, allen Beteiligten klar anzuzeigen, 

wer die Befugnis zum Erteilen des Abfahrauftrages innehat, somit Irrtümern in der 

Kommunikation vorzubeugen. 

Das Berufsziel „Aufsichtsbeamter“ und das damit verbundene Statussymbol der 

roten Mütze nahm Schemmel zum Motiv für ein weiteres Werbungsheft für Berufe 

bei der Bahn. 


